
Dipl.-Ing. D ittl

’’BLOCKHEIZKRAFTWERKE -  
DIE KONVENTIONELLE ALTERNATIVE

Das B lockheizkraftw erk , eine kon ven tion elle  A lternative zu anderen Energieversor­
gungs-System en, hat eine große Z ukunft vor sich; vorausgesetzt, daß es klein konzip iert 
ist und sich in der Nähe des Wärme- w ie des Strom verbrauchers b efin d et. So optim istisch  
Dipl.-Ing. D ittl die V ielfa lt der A nw endungsbereiche sieht, so gering schätzt er den A n­
teil, den die Energie aus B lockheizkraftw erken am G esam tenergiebedarf in der B R D  ab­
decken wird können , näm lich nur fünf Prozent. U m w elt-E nergiepolitiker sind da anderer 
M einung.

Dittl ist in Europas größten M aschinen­
baukonzern M AN im U nternehm ensbereich  
’’N eue T ech n o lo g ie” tätig . (Er sprach in 
Salzburg in V ertretung des erkrankten  
Dipl.-Ing. Karl Hein von den Stadtw erken  
in H eidenheim ).

Mit e inem  Blick in die Z ukunft der 
Energieträger deutet D ittl an, wo die Kraft- 
W ärm ekoppelung ihren Platz haben wird: 
Der A nteil des M ineralöls werde bis in die 
M itte der neunziger Jahre w eiter steigen, 
bis zur Jahrtausendw ende aber prozentual 
zurückgehen. Die Steinkohle-V erfeuerung  
im  Haushalt wird n ich t mehr steigen , stark 
zunehm en wird hingegen der A nteil des 
Erdgases — in der BR D  liegt er derzeit 
schon bei 18  Prozent des gesam ten Energie­
aufkom m ens. Der Solartechnik  und ande­
ren A lternativen räum t D ittl künftig einen  
A nteil von 38 Prozent ein .

Die gigantischen A usgaben für Energie­
im porte haben zur intensiven Suche nach  
anderen E nergie-T echnologien geführt, w o ­
bei die Energieeinsparung im Vordergrund  
steht.

Die Energieverluste bei der herköm m ­
lichen Energieerzeugung sind enorm : Die 
Menge an ungenutzter Energie liegt nahezu  
bei jener, die jährlich im portiert werden  
m uß, ’’Anlaß genug, darüber nachzuden­
ken, w o man Energie sparen k an n”

Im einzelnen  werden im D urchschnitt 
bei einer Ö lzentralheizung 15 chalorische

E nergieeinheiten aufgew end et, um  100  
W ärm eeinheiten zu erzeugen. Das en t­
spricht im  W inter ein em  Wirkungsgrad des 
H eizkessels von 7 0  Prozent, im Som m er  
gar nur von 16 bis 20  Prozent.

Im K raftwerk wird der Strom  m it 
einem  W irkungsgrad von 30 Prozent er­
zeugt.

Wird ’’m o to risch ” geheizt, dann 
braucht man für die Erzeugung von 100  
W ärm eeinheiten ’’nur” 142  E nergieeinhei­
ten , ’’energetisch ein großer V o rte il” Dar­
au f führt D ittl die T atsache zurück, daß der 
deutsche B undestag schon  1 9 7 8  besch los­
sen hat, die M ineralölsteuer für Anlagen der 
W ärm e-K raft-K oppelung abzusch affen .S eit­
her sind in der BRD rund 16 0  dezentrale  
Blockheizkraftw erke entstanden .

Als günstigste Form  des B lock heiz­
kraftw erkes ste llt er jene vor, die ”so  klein  
ist, daß die bei der Strom erzeugung e n t­
stehende Wärme am Ort der A ufstellung  
verbraucht werden k an n ” Das kleine K raft­
werk m uß also in die Nähe des Verbrau­
chers gebracht w erden , um  W ärm etransport­
verluste zu verm eiden.

Auch der Strom  soll m öglichst im N ahbe­
reich e in gesetzt w erden. D ittl zeigt das 
F unktionieren eines so lch en  B lockheizkraft­
werkes am Beispiel e ines M otors m it 100  
K ilow att elektrischer Leistung:
Von den 100 P rozent Erdgas, die man dem  
M otor für den Betrieb zuführt, werden zwi-
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sehen 34 und 36 Prozent m echanische Lei­
stung erzeugt, abzüglich G eneratorverlust 
bleiben 32 Prozent S trom ausbeute. Was da­
bei an Wärme en tsteh t, kann zu 53 Prozent 
gen u tzt werden. Aus so lchen  Anlagen kann 
also ein G esam twirkungsgrad von 85 Pro­
zen t erzielt werden. T echnisch  wird es in 
nächster Z ukunft m öglich sein, kündigt 
D ittl an, Wirkungsgrade bis zu 97 Prozent 
zu ’’sch a ffen ” .

Mit einem  Aggregat aus der MAN- 
W erkstätte, das auf dieser Basis arbeitet, 
und 9 0  K ilow att e lektrische sow ie  145 Ki­
low a tt therm ische Leistung erbringt, k ön ­
nen durchschnittlich  10 W ohneinheiten  m it 
Energie versorgt werden: üblicherw eise
werden aber m ehrere solcher Aggregate e in ­
gesetzt, weil die H auptanw endungen k om ­
m unale E inrichtungen sind: Bürogebäude, 
K rankenhäuser, Schulen  und H allenbäder. 
Die Wärme wird an Ort und Stelle  ver­
braucht und der Strom  geht direkt ins N etz.

D ittl streicht als V orteile  der Wärme- 
K raft-Technik fo lgen de heraus:

o Die Leistung kann dem  Bedarf ange­
paßt w erden, die A nlagen können auch  
unter T eillast optim al fahren, 

o Die Anlage ste llt die volle  Leistung ge­
nau dann zur Verfügung, w enn dies ge­
braucht wird. D ie Verfügbarkeit ist ein  
Bonus, der die h oh en  In vestitionsko­
sten  w ettm ach t.
(D ie K osten  liegen beim  fünffachen  
einer norm alen H eizkesselanlage).

An Jahresleistung solcher Anlagen  
können bis zu 4 .5 0 0  B etriebsstunden er­
reicht w erden, in H allenbädern bis zu 
7 .0 0 0 . L aufende A nlagen haben bereits 
eine F unktionsdauer von 4 0 .0 0 0  Stunden  
hinter sich, ohne daß eine größere Repara­
tur n otw en d ig  war. A u f eine F ahrzeuglei­
stung um gerechnet, entspricht dies etw a
2 ,4  M illionen K ilom eter.

Die W ärm e-K raft-K oppelung hat aber 
auch in Verbindung m it anderen T ech n o­
logien  eine große Z ukunft:
Bei der Erzeugung von Strom  aus Faulgas 
in Kläranlagen oder in k leinerem  M aßstab, 
wenn der b io log isch e A bfall für Faulgas 
aufgeschlossen  wird: A u f diese W eise kann 
man auf dem  B auernhof etw a pro Jahr eine 
T onne H eizöl einsparen, wenn die A bfälle  
von 43  Schw einen , oder fünf R indern, oder  
5 0 0  Stück G eflügel zur Energieerzeugung 
über die W ärm e-K raft-K oppelung genutzt  
werden.

A u f die Frage, w elchen A nteil an der 
G esam tenergieversorgung B lockheizkraft­
werke in der BR D  künftig erreichen k ön n­
ten , an tw ortete  D ipl.-Ing. D ittl in der an­
sch ließenden  D iskussion m it 5 Prozent. 
Dem  w idersprechen aber Aussagen prom i­
nenter U m w elt-E nergiepolitiker, die prog­
nostizieren , daß m it B lockheizkraftw erken  
der gesam te W ärm ebedarf der Bundesrepu­
blik ged eck t w erden könnte. Kein einziges 
zusätzliches G roßkraftw erk wäre m ehr n ö ­

tig-

URLAUB AM NATURSCHUTZHOF

A m  N atu rsch utzhof der Landesgruppe K ärnten des Ö sterreichischen N aturschutz­
bundes in W atzelsdorf bei V ölkerm arkt sind noch  F erienw ohnungen  frei.

Günstige U rlaubsm öglichkeit für Fam ilien m it Kindern in ruhiger Lage. A usflugs­
und B adem öglichkeiten  in der Um gebung.

Anfragen an W. Wruß, 9 0 2 0  K lagenfurt, W alddorf 2 2 .

38

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1983

Band/Volume: 1983_1-2

Autor(en)/Author(s): Dittl

Artikel/Article: Blockheizkraftwerke - die konventionelle Alternative 37-38

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37927
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=197275

